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Bericht zur Situation in der Inobhutnahmestelle
der Hansestadt Lübeck
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• Herausfordernd, sowohl in der fachlichen Arbeit als auch in der öffentlichen 
Wahrnehmung

• erhebliche Auswirkungen auf Kinder und Jugendliche sowie deren Familien

• Schutzmaßnahme im Rahmen einer sozialpädagogischen Krisenintervention 

• „letztes Mittel“

• Anschließender Klärungsprozess mit Beratung und Unterstützung

• „Wir geben keinen verloren“

Inobhutnahme

Grundsätzliches
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Standort

• Lübecker Stadtteil St. Lorenz

• Aktuell insgesamt 14 (+2) Plätze: 9 für Jungen, 5 für Mädchen

• Kinder und Jugendliche ab 12 Jahren, in Ausnahmen auch ab 10 Jahren

• Personal: ~ 16 VZÄ Fach- und Betreuungskräfte

• Sicherheitsdienst nach Bedarf

• Aufenthaltsdauer von 1 Tag bis mehrere Monate

Die Inobhutnahmestelle
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Die Inobhutnahmestelle

Pädagogische Arbeit

• Zu jeder Tages- und Nachtzeit offen

• Sicherer Ort 

• Qualifiziertes und belastbares Personal

• Fähigkeit, Krisen zu begleiten und bestehen zu können

• Durchhaltevermögen und Deeskalationsfähigkeiten

• Umgang mit ungeplanten externen Einwirkungen

• Anbahnung von Anschlusshilfen
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Mädchen, 13 Jahre

• Gewalterfahrungen in der Familie

• Keine Alternative zur Inobhutnahme und Unterbringung in der Inobhutnahmestelle

• Nach Klärungsprozess Rückkehr in den elterlichen Haushalt mit Schutzkonzept

Fallbeispiele

UMA – unbegleitete minderjährige Ausländer:innen

• Unbegleitete Einreise – Unterbringung in der ION bis zur Unterbringung in geeigneten 

Jugendhilfeeinrichtung

Junge, 16 Jahre

• Unregelmäßiger Schulbesuch, abgängig, Drogenkonsument, straffälliges Verhalten

• Fremdunterbringung ist notwendig, Einrichtungssuche problematisch auf Grund von 

Platzmangel

Seite 6 | 08.07.2024 |

• „Management“ von Einzelbedarfen, Belegungssituation und Gruppendynamik

• Aufrechterhaltung des Alltages des Kindes/Jugendlichen – so weit möglich

• Wahrnehmung / Begleitung von Terminen

• Tagesstruktur

• Freizeitangebote

Alltag in der ION 

Dynamischer Alltag
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• Bundesweit angespannte (Unterbringungs-)Situation

• Anstieg von unbegleitet eingereisten jungen Menschen

• Steigende Komplexität und Belastung

• Immer mehr junge Menschen müssen in Anschlussmaßnahmen vermittelt werden

• Mangel an stationären Einrichtungsplätzen

Aktuelle Entwicklung
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Zu 10/2023: 

• mehr Personal

• Sicherheitsdienst bei Bedarf

Seit 2023 in Planung: 

• Aufbau eines Entlastungs- und Ergänzungsstandort mit 5 Plätzen für Jungen und Mädchen

• Räumliche Trennung von jungen Menschen mit unterschiedlichem pädagogischem Bedarf

• Inbetriebnahme vorrausichtlich im Herbst 2024

Bedarfe und deren Umsetzung

Entwicklung der ION
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Bedarfe und deren Umsetzung

ION/Clearing-Wohngruppe

• Bedarf an einem speziellen Wohngruppenkonzept

• Intensiver pädagogischer Klärungsprozess und Bedarfsermittlung

• Trägerverbund steht zur Verfügung: Diakonie Nord-Nord-Ost, KinderWege gGmbH und 

Johanniter- Unfall-Hilfe e.V.

• Aktuell Suche nach geeigneten Immobilien (angespannter Immobilienmarkt) 

• Bedarfe an weiteren Wohngruppenplätzen in Lübeck
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Anzahl der vorläufigen Schutzmaßnahmen nach § 42 SGB VIII pro 10.000 junger Menschen unter 18 Jahre

Schleswig-Holstein Deutschland Lübeck
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Bezirkskriminalinspektion Lübeck |  
Possehlstr. 4 | 23560 Lübeck 

 Leitung
 

 
An  
Frau Dana Gladasch 
Abteilungsleitung-Verwaltung 
o.V.i.A. 
 
per Email 
 
 

Ihr Zeichen: /
Ihre Nachricht vom: /

Mein Zeichen:  ZD
Meine Nachricht vom: /

Stefanie Bluhm
Stefanie.Bluhm@polizei.landsh.de

Telefon: 0451 131-3000
Telefax: 0431-988-6-345591

 
 

18.07.2024 
 
Ergänzung zum Protokoll der Jugendhilfeausschuss-Sitzung vom 04.07.2024 
 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

im Nachgang zur Sitzung vom 04.07.2024 übersende ich folgende Antworten für das Pro-
tokoll: 

 Definition junge Schwellen- und Intensivtäterinnen und -täter 
(gem. juSIT-Erlass1 vom 23.04.2020) 

Intensivtäterinnen und –täter: 
Als juSIT kommen grundsätzlich Kinder, Jugendliche und Heranwachsende bis zur 
Vollendung des 21. Lebensjahres in Betracht, bei denen sich auf Grund der Anzahl 
und / oder der Intensität der begangenen Straftaten und Ordnungswidrigkeiten („de-
liktische Faktoren“) eine kriminelle Karriere bereits verfestigt hat und bei denen die 
Gefahr der Wiederholung (Negativprognose) besteht. Bei der Bewertung sind die so-
ziale Situation, sonstige normenabweichende Verhaltensweisen und mögliche 
Schutz- und Risikofaktoren zu berücksichtigen („weiche Faktoren“). 

Ab einer Punktzahl von 15 ist die Einstufung als Intensivtäterin / Intensivtäter zu prü-
fen. Betrachtungszeitraum sind die zurückliegenden zwölf Monate; gezählt werden 
die Delikte mit Datum der Tatzeit. 
 
 

  

                                            
1 Regelung zum Umgang mit jungen Schwellen- und Intensivtäterinnen und -tätern  
(„juSIT-Erlass“) 
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Schwellentäterinnen und –täter: 
Personen, die die 15-Punkte-Marke noch nicht erreicht haben, jedoch die Qualität 
und Quantität der begangenen Delikte sowie die individuelle Betrachtung ein Abglei-
ten in einen dauerhaft kriminellen Werdegang erwarten lassen, können als Schwel-
lentäter eingestuft werden. 
 

 PKS Zahlen für die Straftaten, die durch Intensivtäter aus der Brolingstraße be-
gangen wurden.  

Grundsätzlich ist eine täterbezogene PKS Auswertung aus datenschutzrechtlichen 
Gründen nicht zulässig. 
 

 Welche Straftaten werden durch Schwellen- und Intensivtäterinnen und -täter 
begangen? 

Bei den registrierten Straftaten handelt es sich u. a. um Raubdelikte, Körperverlet-
zungsdelikte, Rauschgiftdelikte, Diebstahlsdelikte, Sachbeschädigungen und Beleidi-
gungen.  
 

 Anzahl der Schwellen- und Intensivtäterinnen und -täter 

Anzumerken ist, dass sich diese Anzahl häufig sowohl nach oben oder unten verän-
dert, da Personen entfernt werden, wenn sie 365 Tage keine neuen Taten begangen 
haben bzw. 21 Jahre alt werden oder wenn „neue“ Intensivtäter identifiziert und der 
Datei hinzugefügt werden. Somit wird hier der Stand zum Zeitpunkt 09.07.2024 dar-
gestellt. 
 

o Wie viele Intensivtäter*innen sind in der Brolingstraße untergebracht.  
 
Zum Zeitpunkt des 09.07.2024 waren laut der Leiterin der Inobhutnahme 
Stelle (ION), Frau Schümann, insges. 14 Personen untergebracht. Davon wer-
den in der BKI Lübeck fünf Bewohner*innen aufgrund begangener Straftaten 
als Intensivtäter geführt. 
 

o Wie viele Intensivtäter*innen gibt es in HL gesamt? 
 
Mit Stand 09.07.24 werden im Stadtgebiet Lübeck 70 Personen als Schwel-
len- und Intensivtäterinnen und -täter geführt. 
  

o Wie viele Intensivtäter*innen gibt es in vergleichbaren Städten? 

Als vergleichbare Stadt in SH wurde Kiel gewählt. Im Stadtgebiet Kiel werden 
50 Personen gem. der Definition als Intensiv- und Schwellentäter*innen ge-
führt.  
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o Wie viele Intensivtäter*innen gibt es landesweit? 

Zum Zeitpunkt 09.07.2024 werden 391 Intensiv- und Schwellentäter*innen in 
der Landespolizei Schleswig-Holstein geführt.  
 
 

 Liegen zu den angezeigten und ermittelten Straftaten auch Verurteilungen vor? 

In 2024 wurden folgende Urteile ausgesprochen: 

1 Monat Jugendarrest und mehrere Weisungen und 8 Monate Haft auf 2 Jahre Be-
währung  

 

Ich hoffe, damit alle offenen Fragen geklärt zu haben. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Stefanie Bluhm 
Polizeidirektorin  
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